
Innerhalb des Forschungsprojektes 
„IdentProLog“, das vom BMBF innerhalb 
des Rahmenkonzepts „Forschung für die 
Produktion von morgen“ gefördert wird 
und die namhaften Technologiepartner 
aus dem Logistikbereich an einen Tisch 
bringt, wird das Transportmittel Flurför-
derzeug mittels RFID-Technologie voll-
ständig in den Informationsfluss inte-
griert. Es entsteht ein neuer automatisier-
ter und standardisierter Prozess in der 
Produktionslogistik, der nicht nur Zeit 
und Kosten einspart, sondern ebenso die 
Prozesssicherheit erhöht und die Waren-
verfolgung über die gesamte Supply-
Chain firmenübergreifend ermöglicht.

Einführung
Derzeit ist die Verfolgung des Materialflus-
ses in der Produktion durch manuelle Einga-
ben und eine zentrale Datenverarbeitung 
gekennzeichnet. Beim Wareneingang wird 
die Ware von Hand identifiziert, der Lagerar-
beiter verbringt die Ware an den richtigen 
Lagerort bzw. an die korrekte Bearbeitungs-
maschine. Der entsprechende Produktions-
schritt muss manuell ausgelöst und doku-
mentiert werden. Jeder Warentransport 
muss registriert werden. Diese Tätigkeiten 
sind zeitintensiv und fehleranfällig. Es ent-
stehen hohe Kosten, wenn Fehler korrigiert 
werden müssen. Die Fehlerraten können 
durch den Einsatz von Barcodes verringert 
werden, das Einscannen bleibt aber ein zeit-
aufwändiger manueller Vorgang. Zudem er-
gibt sich durch die zentrale Datenhaltung 
eine geringe Fehlerrobustheit. Diese aktuel-
le Situation macht den Bedarf einer Be-
schleunigung und qualitativen Verbesse-
rung des Materialflusses deutlich.

Marktanalyse
Um ein Logistik-Konzept zu entwickeln, das 
direkt auf die heutigen Anforderungen des 
Marktes antwortet, wurde zu Projektstart des 
Projektes IdentProLog eine Marktanalyse 
durchgeführt. Dabei wurden 105 Unterneh-
men befragt. Die Ergebnisse dieser Befra-
gung zeigen, dass ein hoher Bedarf an 
RFID-basierten Lösungen vorliegt. Die 
Hauptvorteile gegenüber herkömmlichen 
Lösungen zur Warenerfassung werden ge-
sehen in:
o Lesbarkeit der Tags ohne Sicht
o Automatisierte Erfassung
o Reduzierung der Identifikationsfehler
o Vereinfachung des Materialmanagements

Dabei steht die Erkennung der Ladungsträ-
ger, nicht die Identifizierung auf Packungse-
bene, im Mittelpunkt des Interesses der Be-
fragten.

Projektkonzept
Das Projektkonzept IdentProLog basiert auf 
der Tatsache, dass das Transportmittel und 
das Transporthilfsmittel, wie z.B. die Palette 
und die Gitterbox, die Schlüsselelemente im 
Warenfluss sind. Das Logistikschema (siehe 
Abbildung 1) zeigt wie IdentProLog mithilfe 
von RFID-Technologie und WLAN das Flur-
förderzeug in den firmenübergreifenden Wa-
ren- und Informationsfluss einbindet.

Was ist das besondere am Konzept 
IdentProLog? 
Das Projektkonsortium vereint die Partner 
aller Kompetenzbereiche, die für die Ent-
wicklung eines neuen Logistikprozesses in 
der Produktionslogistik nötig sind. Das sind 
im folgenden:
o Jungheinrich AG (Flurförderzeughersteller)
o Still GmbH (Flurförderzeughersteller)
o Deister Electronic GmbH (RFID-Supplier)
o GEBHARDT Transport- und Lagersysteme 

GmbH (Ladungsträgerhersteller)
o PSI Logistics GmbH (Software-Anbieter für 

Logistik)
o ITA (Institut für Transport und Automatisie-

rungstechnik, Leibniz Universität 
Hannover)

o IFT (Institut für Fördertechnik und Logistik, 
Universität Stuttgart)

o KUKA Roboter GmbH (Roboterhersteller 
als Pilotkunde). 

Durch die enge Zusammenarbeit der Kon-
sortialpartner wird nicht nur die Problemstel-
lung von allen relevanten Seiten beleuchtet, 
ebenso kann auch verstärkt eine Standardi-
sierung der Schnittstellen zwischen RFID-
Transponder, RFID-Reader, Fahrzeugsteue-
rung des Flurförderzeuges, Staplerleitsys-
tems und den Lagerverwaltungssystemen 
vorangetrieben werden. 

Diese Standardisierung ermöglicht einen 
Ausbau der Warenverfolgung über den eige-
nen Produktionsbetrieb hinaus, so dass 
auch Zulieferer und Kunden miteinbezogen 
werden können.
Denn die Warenverfolgung entlang der ge-
samten Supply-Chain beginnt mit dem Liefe-
ravis des Zulieferers. Es enthält bereits die 
Auflistung der Waren, die auf den mit RFID-
Transpondern gekennzeichneten Paletten 
angeliefert werden. Beim Ausladen des 
LKWs im Wareneingang werden die einzel-
nen Paletten mithilfe des mit einem RFID-
Reader ausgestatteten Flurförderzeuges 
identifiziert. Die Warenkennzeichnung der 
aufgenommenen Palette wird über das Fahr-
zeugterminal über WLAN an das Lagerver-
waltungssystem weitergegeben. Das be-
sondere dabei ist, dass die Erfassung der 
RFID-Daten simultan mit dem Transport und 
völlig automatisch durchgeführt wird. Es ist 
also kein zusätzlicher manueller Aufwand 
nötig.

Auch die Verbuchung der aufgenommenen 
bzw. abgelegten Waren erfolgt automatisch. 
Um diese Automatisierung zu erzielen, wird 
das Flurförderzeug mit einem zusätzlichen 
Steuergerät ausgestattet, das die Fahrzeug-
daten auswertet und damit den Zustand in-
nerhalb des Logistikprozesses detektiert, in 
dem sich das Fahrzeug im Augenblick befin-
det. Mit dieser Information über das aktuelle 
Fahrzeugereignis wird der RFID-Reader ge-
zielt angesteuert. Ein gezieltes Ansteuern 
heißt, dass das Auslesen der Daten des La-
gerplatz- bzw. Palettentransponders mit 
dem jeweiligen Fahrzeugereignis getriggert 
wird. Die gelesenen RFID-Daten werden 
durch Plausibilitätsüberprüfungen mithilfe 
der Informationen vom Fahrzeug weiter ge-
filtert.

Abbildung 1: Logistik-Schema IdentProLog
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Ebenso wird das Ereignis der Warenaufnah-
me und Warenabgabe automatisch regist-
riert, die Ware verbucht und ein neuer Trans-
portauftrag angefordert.

Der robuste industrietaugliche UHF-RFID-
Reader, der bei IdentProLog zum Einsatz 
kommt, ist auf die elektrischen und mecha-
nischen Einbau- und Einsatzbedingungen 
des Flurförderzeuges ebenso angepasst, 
wie die RFID-Transponder, die die Lagerorte, 
Arbeitsstationen und Transporthilfsmittel 
kennzeichnen. Die Position der Transponder 
ist so gewählt, dass sie vor mechanischer 
Beschädigung geschützt sind. Die Trans-
porthilfsmittel-Transponder müssen von al-
len vier möglichen Aufnahmeseiten mit dem 
RFID-Reader am Flurförderzeug lesbar sein. 
Durch die Ausstattung des Flurförderzeuges 
mit RFID-Technologie wird ein mobiles Gate 
geschaffen, das bei jedem Umschlagpro-
zess die Real-Time-Information über die Ver-
änderung der Lagersituation an das Lager-
verwaltungssystem ‚online' weitergibt. So 
wird das Transportmittel zum direkten Kop-
pelelement zwischen Waren- und Informati-
onsfluss. Fehler, die durch eine punktuelle 
Erfassung des Warenflusses, etwa wie 
durch Barcode-Scanner oder stationäre 
Gates entstünden, werden somit vermieden.

Durch die Einsparung der manuellen Ar-
beitsschritte entstehen völlig neue logisti-
sche Prozesse. Ein herkömmliches Stapler-
leitsystem muss angepasst werden, um die-
se neuen Prozesse zu steuern. Eine exakte 
quantitative Analyse der Zeit- und Kostener-
sparnis wird unter realen Lagerbedingungen 
innerhalb des Piloteinsatzes durchgeführt. 

Zentrale Bedeutung im Projekt IdentProLog 
hat ebenso die dezentrale Datenhaltung. So 
dienen die Transponder nicht nur zur Identi-
fikation des Transporthilfsmittels. Mithilfe 
des RFID-Readers werden Statusinformatio-
nen auf die Transponder geschrieben und 
mit jedem Prozessschritt aktualisiert. Diese 
Informationen über den aktuellen Produkti-
onsverlauf sind direkt räumlich, dezentral 
mit dem Produkt verbunden. Durch Redund-
anzüberprüfungen mit den Daten in der zen-
tralen Datenbank wird die Prozesssicherheit 
erhöht.

Piloteinsatz
Der erste Piloteinsatz wird bei der KUKA 
Roboter GmbH in Augsburg stattfinden. Für 
diesen Einsatz stellt die Still GmbH das Flur-
förderzeug mit dem Zusatzsteuergerät zur 
Fahrzeugereigniserkennung, also das mobi-
le Gate. Beide Flurförderzeughersteller, die 
Jungheinrich AG und die Still GmbH haben 
für die Anbindung an ihre Fahrzeuge parallel 
ein herstellerspezifisches Steuergerät entwi-
ckelt. Der eingesetzte UHF-RFID-Reader 
wurde von der Deister electronic GmbH ent-
wickelt. Die Integration der RFID-Transpon-
der übernimmt die GEBHARDT GmbH, die 
auch die Transporthilfsmittel stellt. Das Stap-
lerleitsystem und das an das Staplerleitsys-
tem angegliederte Software-Modul zur Rea-
deransteuerung werden von der PSI Logis-
tics GmbH programmiert. Beim ITA an der 
Universität Hannover werden an einem Tes-
taufbau die Lesereichweiten des RFID-Rea-
ders bezüglich der Lagerplatz- und integrier-
ten Palettentransponder untersucht. Das IFT 
an der Universität Stuttgart übernimmt das 
Design der neuen Logistikprozesse, sowie 
die exakte Kosten- und Zeitanalyse der Pro-
zesse im realen Einsatz. 

Weitere Informationen über den Verlauf des 
Forschungs-Projektes IdentProLog und die 
nächsten Termine an denen öffentliche Pro-
jekt-Präsentationen stattfinden, siehe
www.identprolog.de

Das Forschungsprojekt IdentProLog wird 
mit Mitteln des Bundesministeriums für Bil-
dung- und Forschung (BMBF) innerhalb des 
Rahmenkonzeptes „Forschung für die Pro-
duktion von morgen“ (Förderkennzeichen 
02PB3015) gefördert und vom Projektträger 
Forschungszentrum Karlsruhe, Bereich Pro-
duktion und Fertigungstechnologien (PTKA-
PFT), betreut. Die Projektlaufzeit beträgt drei 
Jahre, bis Ende 2008.
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